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GENDER Sonderheft 3, S. 9

 Vorwort und Danksagung

Das vorliegende Sonderheft zum Thema „Bewegung/en“ geht auf die gleichnamige  
5. Jahrestagung der Fachgesellschaft Geschlechterstudien/Gender Studies Association 
(FG) zurück, die am 13. und 14. Februar 2015 an der Universität Bielefeld stattgefunden 
hat. Sie wurde vom Vorstand der Fachgesellschaft in Zusammenarbeit mit Tomke König 
und dem Interdisziplinären Zentrum für Frauen- und Geschlechterforschung (IFF) der 
Universität Bielefeld organisiert.

Das Sonderheft versammelt eine Auswahl der Vorträge, die im Rahmen der Tagung 
gehalten wurden, in überarbeiteter Form. Gegenstand sind damit „Bewegung/en“ in ih-
rer Vieldeutigkeit, was nicht zuletzt durch den inter- und transdisziplinären Anspruch der 
einzelnen Beiträge sichtbar wird: Die Autor_innen beschäftigen sich etwa mit dem Über-
schreiten von Zweigeschlechtlichkeit und Heteronormativität, bewegten/beweglichen 
6XEMHNWSRVLWLRQHQ��$൵HNWSROLWLN��TXHHUHU�+DQGOXQJVIlKLJNHLW�XQG�5DGLNDOLWlW��GHU�$UWLNX-
ODWLRQ�YRQ�'L൵HUHQ]HQ�XQG�VSH]L¿VFKHQ�%HZHJXQJV��XQG�.|USHUNRQVWHOODWLRQHQ�VRZLH�PLW�
Genderkompetenz und Diversity-Politik. Die im Peer-Review-Verfahren der Zeitschrift 
GENDER ausgewählten Beiträge unterstreichen zudem die starke inter- und transnationale 
5DKPXQJ�XQG�3UD[LV�XQWHUVFKLHGOLFKHU�TXHHU�IHPLQLVWLVFKHU�XQG�*OHLFKVWHOOXQJVEHZHJXQ-
gen. Sichtbar wird auch die Vielfältigkeit der in den Bewegungen artikulierten Perspekti-
ven, die gerade nicht unter einem Dach zu versammeln sind, sondern auf unterschiedliche 
%H]�JH�XQG�NRQWURYHUVH��QLFKW�NRQÀLNWIUHLH�3RVLWLRQLHUXQJHQ�YHUZHLVHQ��'DPLW�U�FNW�DXFK�
die Frage veränderter Handlungsstrategien sowie neuer Bündnisdynamiken und Allianzen 
in den Vordergrund: Wie sind bzw. bleiben die Bewegungen „in Bewegung“ hinsichtlich 
LKUHU�±�UHÀH[LYHQ�XQG�LQNOXVLYHQ�±�3UD[LV�VRZLH�LKUHU�.ULWLNIlKLJNHLW�DP�%HVWHKHQGHQ"�'LH�
Fachgesellschaft Geschlechterstudien/Gender Studies Association sieht sich dabei als Teil 
der breiten gesellschaftlichen Bewegung der Geschlechterstudien. Der das Heft abschlie-
ßende Bericht von Tomke König über den lebhaften „Ratschlag zu Strategien im Umgang 
mit Antifeminismus“, an dem zahlreiche Wissenschaftler_innen, Praktiker_innen, Gleich-
stellungs- und Queer-Aktivist_innen teilgenommen haben, zeigt dies. 

Der Dank der Herausgeber_innen dieses Sonderheftes gilt zuallererst den Menschen, 
die die Jahrestagung mit viel Engagement vorbereitet und durchgeführt haben: Tomke 
 König, Birgitta Wrede, Anke Kubitza und dem Vorstand der Fachgesellschaft Gender. 
Auch allen Vortragenden und den Beteiligten am Ratschlag sei herzlich gedankt. Ermög-
licht wurde die „Bewegung“ nicht nur durch die Mitgliedsbeiträge der Fachgesellschaft 
*HQGHU�6WXGLHV�H��9��� VRQGHUQ�DXFK�GXUFK�GLH�¿QDQ]LHOOH�8QWHUVW�W]XQJ�GHU�8QLYHUVLWlW�
Bielefeld, des Interdisziplinären Zentrums für Frauen- und Geschlechterforschung, des 
Lehrstuhls für Geschlechtersoziologie an der Fakultät für Soziologie der Universität Bie-
lefeld und der Sektion Frauen- und Geschlechterforschung der Deutschen Gesellschaft für 
Soziologie. 

Nicht zuletzt danken wir den anonymen Gutachter_innen und der Redaktion der 
Zeitschrift GENDER für die Möglichkeit zur Publikation des Sonderheftes und insbe-
sondere Judith Conrads für die unermüdliche Unterstützung bei der Umsetzung.

Bielefeld, 17. November 2015
Carola Bauschke-Urban, Göde Both, Sabine Grenz, Inka Greusing, Tomke König, Lisa 
Pfahl, Katja Sabisch, Monika Schröttle und Susanne Völker
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 Einleitung

Susanne Völker 

Bewegung/en: Konstellationen und Dynamiken. 
Eine Einleitung

GENDER Sonderheft 3, S. 10–30

Zusammenfassung

Der einleitende Betrag richtet den Blick auf 
aktuelle Erscheinungsformen von Bewegun-
gen. Deutlich wird, dass die Vielfältigkeit von 
Bewegungen, die unterschiedlichen Organi-
sations- und Mobilisierungsformen, die Mo-
tive und Bindekräfte von Allianzbildungen 
gängige Beschreibungen der Bewegungsfor-
schung seit den 1980er Jahren überschreiten. 
Die These des Beitrags lautet, dass die verän-
derten Formationen von Bewegungen Impul-
se internationaler Denkströmungen aufneh-
men, an denen die Gender und Queer Stu-
dies entscheidend beteiligt sind. Die ‚neu-
en‘ Varianten von Bewegungen antworten 
zugleich aber auch auf veränderte Weltver-
hältnisse und Hervorbringungen dessen, was 
unter dem ‚Politischen‘ zu verstehen ist. Dies 
zeigt sich in der Distanznahme zu Identitäts-
politiken, ihrer weitgehenden Transnationali-
sierung, in der Zunahme jener Bewegungen, 
die von existenzieller Dringlichkeit bestimmt 
sind, in der Heterogenität, Flexibilität und 
breiten Allianzbildung von Bewegungen, die 
gesellschaftlichen Wandel verhindern und ei-
gene Privilegien konservieren wollen, in der 
veränderten Artikulation von Visionen und 
Kritik und nicht zuletzt in dem immer wieder 
neu problematisierten und spannungsreichen 
Verhältnis zu Staat und Institutionen. Im Hin-
blick auf queer-feministische und geschlech-
tertheoretische Einsätze werden exempla-
risch drei Schauplätze aktueller Verhandlun-
gen hervorgehoben: die nicht nur ökonomi-
sche Auseinandersetzung mit dem Besitzin-
dividualismus, der strategische Ort Sorge 
und die Motive von Gegenbewegungen ge-
gen die post-essentialistische Provokation der 
Gender und Queer Studies. 

Schlüsselwörter 
Bewegungen, Handeln, Handlungsfähigkeit, 
Gleichstellungspolitik(en), Geschlechterpoliti-
ken

Summary

Movement/s: Configurations and dynamics. 
An introduction

This article focuses on current manifestations 
of movements. It is clear that the diversity of 
movements, the different forms of organiza-
tion and mobilization, the motives of mobiliza-
tion and forces binding together alliances go 
beyond popular descriptions in the field of 
movement research established since the 
1980s. The central thesis of the article is that 
international theories and lines of thinking, 
including the impulses of gender and queer 
theory, influence the transformation of move-
ments and their shapes. However, at the same 
time the “new” variants of movements re-
spond to the changed situation in the world 
and the effects we call the “political”. 
This is evidenced in the distance maintained 
to the politics of identity; the increasing trans-
nationality of movements; the fast-growing 
movements of migration and flight; the heter-
ogeneity, flexibility and broad alliances against 
social change which aim to preserve privileg-
es; the new arrangements and practices of 
 visions and critique; and the constantly re-
problematized and tense relationship be-
tween the state and its institutions, on the 
one hand, and the movements on the other.
With a view to queer feminist perspectives 
and gender theory approaches, three impor-
tant areas for new movement strategies can 
be highlighted: the not only economic discus-
sion about property and ousted people, the 
field of care work and the different motiva-
tions of the movements against the post- 
essentialism provocation of gender and queer 
 studies.

Keywords 
movements, agency, politics of anti-discrimi-
n ation and equality, gender politics
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Bewegung/en: Konstellationen und Dynamiken 11

GENDER Sonderheft 3

Einleitung

Gegenstand des Sonderhefts sind Bewegung/en in ihrer Vieldeutigkeit. Sie zeigen sich 
allerorts: Bewegungen des Wanderns, der Flucht, der Migration angesichts der drama-
tischen Zuspitzung weltweiter Ungleichheits- und Ausbeutungskonstellationen; Bewe-
JXQJHQ��GLH�QDFK�JHPHLQVDPHQ�3UD[HQ�DXI�GHU�*UXQGODJH�YRQ�'L൵HUHQ]HQ�VXFKHQ��GLH�
Konvivialität erproben in einer postkolonialen, multireligiösen Welt sexueller, körper-
licher und geschlechtlicher Vielfalt und großer sozialer Ungleichheiten; beschämende 
Bewegungen zur Abwehr von Verunsicherungen, gegen drohenden Privilegienentzug 
und die Infragestellung von mächtigen Normalitätsannahmen, die sich in Rassismus, 
Xeno-, Trans- und Homophobie, Misogynie und Antifeminismus artikulieren.

All diese unterschiedlichen Phänomene, Herausforderungen und Stellungnahmen 
WUH൵HQ� DXI� 5HVRQDQ]HQ� PLW� RGHU� VWHKHQ� LQ� .RQIURQWDWLRQ� ]X� LQWHUQDWLRQDOHQ� 'HQN-
strömungen, an denen queer-feministische Theorien und heterogene Gender Studies 
entscheidend beteiligt sind. Gemeinsam ist ihnen mit mehr oder weniger verwandten 
Denkbewegungen, wie sie sich gegenwärtig etwa im New Materialism, in den Post-
colonial, den Subaltern, den $ৼHFWLYH, den Disability oder den Science and Technology 
Studies zeigen (um nur einige zu nennen), ihr post-essentialistischer Einsatz gegen Nor-
malisierungen und Naturalisierungen, ihr Ringen um angemessene Welt- und Selbst-
verhältnisse und um egalitäre, nicht herrschaftsförmige Handlungsfähigkeit. Dabei sind 
das Anfechten von Ausschlüssen und Hierarchien ebenso wie das Stattgeben von Nicht-
Verstehen in einer gemeinsamen Praxis und das Infragestellen von Politiken der Ähn-
lichkeit (Butler/Athanasiou 2014: 254) wichtige Bezugspunkte der Theoriebildungen. 

In diesem Heft stehen verschiedene ‚Bewegungen‘ als politische Stellungnahmen 
und soziale Praxen im Zentrum. Dabei wird deutlich, dass sich Artikulationsweisen, 
Bündnisse und die Vorstellung davon, was als ‚politisch‘ gilt und worauf Bewegungs-
handeln zielt, beständig verändert haben. Verschiebungen in den gegenwärtigen Kon-
stellationen korrespondieren mit jenen Impulsen, die den genannten theoretischen Per-
spektivierungen gemeinsam sind, nehmen diese auf und arbeiten sie um. Die Beiträge 
etwa zum Überschreiten von Zweigeschlechtlichkeit und Heteronormativität, zu beweg-
WHQ�EHZHJOLFKHQ�6XEMHNWSRVLWLRQHQ��]X�$൵HNWSROLWLN��TXHHUHU�+DQGOXQJVIlKLJNHLW�XQG�
5DGLNDOLWlW�� ]XU�$UWLNXODWLRQ� YRQ�'L൵HUHQ]HQ� XQG� YRQ� VSH]L¿VFKHQ�%HZHJXQJV�� XQG�
Körperkonstellationen, zu Genderkompetenz und Diversity-Politik schließen gerade 
DXFK� LQ� LKUHU� 3DUWLNXODULWlW�� LKUHQ� NRQNUHWHQ� =XVFKQLWWHQ� XQG� VSH]L¿VFKHQ� )UDJHVWHO-
lungen an die Denkströmungen dieses breiten Feldes an. Ja, mitunter haben sich ihre 
Fragestellungen gerade erst vor diesem Hintergrund ergeben. Deshalb wird einleitend 
zunächst überdacht, in welchen Hinsichten sich die Anordnungen von Bewegungen und 
ihre Charakterisierungen verschoben haben (1). Anschließend wird exemplarisch aufge-
JUL൵HQ��ZHOFKH�ÃQHXUDOJLVFKHQ�3XQNWHµ�GHU�.ULWLN�����XQG�ZHOFKH�2UWH�DOV�6FKDXSOlW]H�
des Überschreitens des Gegebenen (3) in queer-feministischen Verhandlungen akzentu-
iert werden. Abschließend wird auf aktuelle Anfechtungen der Gender und Queer Stu-
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12 Susanne Völker

GENDER Sonderheft 3

dies und Gleichstellungspolitiken sowie auf die Debatte zu den komplexen Motivlagen 
der sich neu konstituierenden rechten Allianzen eingegangen (4).

Ein Anliegen ist somit, auf gegenwärtige Diskussionsstände in den Gender und 
Queer Studies hinzuweisen und die Verankerung der Beiträge des Heftes in diesem Dis-
kursfeld sichtbar zu machen.

1  Veränderte Weltverhältnisse – andere 
Bewegungsformationen

In jüngerer Vergangenheit sind vermehrt Publikationen zu Fragen der Bewegungen, des 
Politischen, der Handlungsfähigkeit und der Solidarität erschienen. Im deutschsprachi-
gen Kontext zeigt sich im Anschluss an internationale Diskurse hier eine grundlegende 
Erweiterung und Verschiebung der stark sozialwissenschaftlich ausgerichteten Debatte, 
GLH�ODQJH�XQWHU�GHP�%HJUL൵�GHU��QHXHQ��ÃVR]LDOHQ�%HZHJXQJHQµ�JHI�KUW�ZXUGH��,Q�HLQHP�
hEHUEOLFNVWH[W�GH¿QLHUHQ�'LHWHU�5XFKW�XQG�)ULHGKHOP�1HLGKDUGW�]XU�-DKUWDXVHQGZHQGH�
VR]LDOH�%HZHJXQJHQ�QRFK�DOV�ÄPRELOLVLHUWH�1HW]ZHUNH�YRQ�*UXSSHQ�XQG�2UJDQLVDWLR-
nen, die auf der Grundlage einer kollektiven Identität mit Mitteln des Protests sozi-
DOHQ�:DQGHO�KHUEHLI�KUHQ�RGHU�YHUKLQGHUQ�ZROOHQ��%HZHJXQJHQ�N|QQHQ�2UJDQLVDWLR-
QHQ�HLQVFKOLH�HQ��DEHU�VLQG�DOV�*DQ]H�NHLQH�2UJDQLVDWLRQHQ��6LH�KDEHQ�NHLQH�IRUPHOOHQ�
Mitglieder, sondern Aktivisten und Teilnehmer sowie – in ihrem Umfeld – Unterstüt-
zer und Sympathisanten“ (Rucht/Neidhardt 2001: 555). Trotz in der Regel „geringem 
2UJDQLVDWLRQVJUDG³�XQG�Ä]XPHLVW�GL൵XVHQ�(QWVFKHLGXQJVVWUXNWXUHQ³��5XFKW�1HLGKDUGW�
2001: 555) sei für ‚soziale Bewegungen‘ ein gemeinsamer Deutungsrahmen besonders 
relevant. Auf konstruktivistische Framing-Ansätze rekurrierend, betonen Rucht und 
Neidhardt (aktuell Rucht 2012) die Zentralität geteilter Sinnkonstruktionen bezogen 
auf die jeweilige Problemstellung (diagnostic frames), die Zugehörigkeiten zu einer 
Bewegung (identity oder PRWLYDWLRQDO�IUDPHV) und die geteilten programmatischen und 
strategischen Vorstellungen und Utopien (prognostic oder agency frames). Auch Ilse 
Lenz verweist im Anschluss an David Snow in der von ihr herausgegebenen, für eine 
Beschäftigung mit der Neuen Frauen*bewegung in Deutschland grundlegenden Quel-
lensammlung auf vier Kriterien zur Bestimmung dessen, was als „Frauenbewegung“ zu 
bezeichnen sei, nämlich dass: 

„– sich die Subjekte/AkteurInnen der Bewegung herausbilden (Subjektkonstitutionen),

  –  sie sich zusammenschließen und Gruppen bilden, die diese tragen und fortführen (Organisierung 

zur Mobilisierung von Ressourcen),

  –  sie eine Sprache und Diskurse entwickeln, die an ihren individuellen Erfahrungen von Ungerechtig-

keit ansetzen und sie in Anliegen, Forderungen und Visionen weiterführen (diskursive Auseinan-

dersetzungen),

  –  die Gelegenheitsstrukturen im politischen System und den sozialen Verhältnissen dies begünstigen 

[...].“ (Lenz 2008: 23f.)
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In der Diskussion um Bewegungen als ‚soziale Bewegungen‘ werden Charakteristi-
ka benannt, die seit geraumer Zeit (den 1990er Jahren, aber auch besonders nach der 
weltpolitischen Zäsur des 11. September 2001) und mit wachsender Dynamik be- und 
umgearbeitet, erweitert und transformiert werden: 

(1) Die Frage der Zugehörigkeit und der damit verbundenen Subjektkonstitution 
wird transformiert in Politiken, die gerade nicht Zugehörigkeit und Ähnlichkeit, die 
'H¿QLWLRQ�YRQ�*UXSSHQ�XQG�GLH�)HVWVWHOOXQJ�HLQHV�EHVWLPPWHQ�6XEMHNWVWDWXV�]XU�QRW-
wendigen Grundlage kollektiver Aktionen machen. Betont wird in unterschiedlichen, 
nicht allein queer-feministischen Aktivitäten ein neuer .RQYLYLDOLVPXV, ein gemeinsa-
mes, geteiltes, solidarisches Zusammenleben. Encarnación Gutiérrez Rodríguez hat mit 
GHP�%HJUL൵�GHU��WUDQVYHUVDOHQ�.RQYLYLDOLWlWµ�GLH�Ä6XFKH�QDFK�9HUELQGXQJHQ�LQ�GHU�0XO-
tiplizität“ (Gutiérrez Rodríguez 2011: 215), nach „Verbundenheit und Interdependenz“ 
 (Gutiérrez Rodríguez 2011: 229) hervorgehoben, die nichtsdestotrotz eingespannt ist in 
globale, postkoloniale Herrschaftszusammenhänge. In dem jüngst erschienenen The-
menheft der Feministischen Studien (1/2015) wird nicht von sozialen Bewegungen, son-
dern sehr viel breiter von „Solidaritäten“ gesprochen. Nicht geteilte Identitätskonstruk-
tionen, konsensuelle Problemanalysen und ausformulierte Programme und Gegenent-
würfe sind der Bezugspunkt gemeinsamen Handelns, sondern ‚Solidaritäten‘, „hier be-
wusst im Plural verwendet“, die ein „‚globales‘ Involviertsein“ (Thomas/ Wischermann 
2015: 3) betonen, das einhergeht „mit der Vervielfältigung direkter, aber auch medial 
vermittelter transkultureller Begegnungen, die Werthorizonte erweitern und sie zugleich 
herausfordern“ (Thomas/ Wischermann 2015: 3) schreiben Tanja Thomas und Ulla 
Wischermann in der Einleitung des Heftes.

(2) Damit ist ein zweiter Aspekt benannt: die sich verbreitenden Tendenzen der 
Transnationalisierung und Transkulturalisierung von kollektivem Handeln. Das Ver-
hältnis von Lokalität und Globalität unterliegt einer grundlegenden Transformation. 
Globale Problemlagen wie etwa ökologische, ökonomische und soziale Krisen und 
.ULHJH�EULQJHQ�GDV�+DQGHOQ�YRU�2UW�HQWVFKHLGHQG�PLW�KHUYRU��=XJOHLFK�EHGHXWHWHQ�DEHU�
auch internationale ‚Bewegungs‘- bzw. Politisierungsereignisse wie etwa die Vierte 
Welt-Frauen*konferenz eine Zäsur für die Arten und Weisen des kollektiven Handelns. 
Die 1995 in Beijing (VR China) vorgebrachten, sehr unterschiedlichen Forderungen und 
Strategien von Frauen* des globalen Südens und die in der Folge international institu-
tionalisierten Politiken bspw. des Gender Mainstreamings haben den Rahmen frauen*-, 
gleichstellungs- und feministischen Handelns ohne Zweifel nachhaltig verschoben. Wie 
auch immer unterschiedlich orientiert, ob auf die Etablierung transnationaler Normen 
und Konventionen ausgerichtet oder in der feministischen Globalisierungskritik im 
Rahmen des Weltsozialforums (vgl. die Darstellung unterschiedlicher Strategien am 
Beispiel der brasilianischen Frauen*bewegungen in dem sehr aufschlussreichen Beitrag 
von Antje Daniel 2015), transnationale und transkulturelle Bezüge haben Bewegungen 
und ihr Handeln, verstärkt durch weltweite Vernetzungen über das Internet und soziale 
Medien, gravierend verändert (vgl. zur Transnationalisierung von Bewegungen Roth 
2012; Gutiérrez Rodríguez 2011). Diesen Wandel in den ‚Gelegenheitsstrukturen‘ der 
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politischen Systeme und des Bezugsrahmens von Bewegungen insgesamt greifen ak-
tuelle Publikationen auf wie bspw. das Themenheft der Femina Politica 01/2014 zu 
‚Frauenbewegungen in nationalen und transnationalen Räumen‘.

(3) Zugleich ist kollektives Handeln heute weniger denn je im Korsett ‚sozialer 
Bewegungen‘ zu denken. Die zunehmenden Wanderungsbewegungen weltweit thema-
tisieren den Entzug von Lebensgrundlagen, die Verletzung elementarer Rechte und die 
Indienstnahme dramatischer Ausbeutungs- und Ungleichheitsverhältnisse von Seiten 
der Privilegierten. Diese Wanderungen, bei denen sich Menschen tödlichen Gefahren 
aussetzen müssen, sind politische Stellungnahmen, aber sie sind in ihrer existenziellen 
Dringlichkeit nicht adäquat als ‚soziale Bewegungen‘ zu beschreiben. Die massenhafte 
Flucht von Menschen ist weder eine zufällige Gleichzeitigkeit individueller Aktivitä-
ten noch hat sie die Form einer gewählten kollektiven Interessenartikulation. Und zu-
gleich erzwingen diese Wanderungen, diese im Konkreten dann doch kollektive Flucht 
Wandlungsprozesse und politische Reaktionen. Bezogen auf die Europäische Union 
EHVFKUHLEW�GHU�IUDQ]|VLVFKH�3KLORVRSK�eWLHQQH�%DOLEDU�LP�2NWREHU������GHQ�SROLWLVFKHQ�
Charakter dieser Fluchtbewegungen: 

„Stärker noch als jede frühere ist die jetzige Erweiterung eine enorme Herausforderung, die politisch 

radikal umkämpft bleiben wird. Vor allem ist dies keine territoriale, sondern eine demographische Er-

weiterung: Europas ‚Beitrittskandidaten‘ sind keine neuen Staaten, sondern ‚staatenlose‘ Männer, Frau-

en und Kinder – potenzielle europäische Bürgerinnen und Bürger. Diese ihrer Natur nach menschliche 

Erweiterung ist zugleich eine Erweiterung der Definition Europas von seinem Selbstverständnis bis hin 

zu seinen Interessen und Zielen. Damit ist sie zugleich eine politische Erweiterung, die die Rechte und 

Pflichten der Mitgliedsländer revolutionieren wird.“ (Balibar 2015)

Die ‚demographische Erweiterung‘ oder Durchkreuzung privilegierter Räume und Re-
JLRQHQ�GXUFK�SUHNDULVLHUWH�/HEHQ��LKUHU�/HEHQVJUXQGODJHQ�XQG�5HFKWH�(QWHLJQHWH��WUL൵W��
und dies ist ein weiterer Aspekt gegenwärtiger Bewegungen, auf erbitterte, fundamenta-
listische und hoch emotionalisierte Verteidigungskämpfe von Bessergestellten.

(4) Und damit bin ich bei mehr oder weniger „mobilisierten Netzwerken von Grup-
pen“ angelangt, die – so könnte vielleicht die Formulierung von Rucht und Neidhardt 
DXIJHJUL൵HQ�ZHUGHQ�±�ÄPLW�0LWWHOQ�GHV�3URWHVWV�VR]LDOHQ�:DQGHO�>���@�YHUKLQGHUQ�ZRO-
len“ (Rucht/Neidhardt 2001: 555). Dies ereignet sich weniger im Format „einer kol-
lektiven Identität“. Es zeigen sich vielmehr Abwehrstrategien, Fundamentalismen und 
Artikulationen von Bedrohungsfantasien, bei denen Xenophobie und Rassismus, Trans- 
und Homophobie, Antifeminismus und/oder Anti-Genderismus in unterschiedlichen 
.RQVWHOODWLRQHQ�PLWHLQDQGHU�YHUNQ�SIW�VLQG��+LHU�ZHUGHQ�XQWHUVFKLHGOLFK�.ODVVL¿]LHUWH�
bisweilen gegeneinander ausgespielt und zwecks Ausgrenzung instrumentalisiert (etwa 
‚Frauenrechte‘ gegen versämtlichte ‚Muslime‘). In dem jüngst von Sabine Hark und 
Paula-Irene Villa (2015a) herausgegebenen Band Anti-Genderismus zeigen die Beiträge 
die Breite der Akteur_innen und der Thematisierungen, die mittels Geschlechter- und 
%HJHKUHQVIUDJHQ�UHDNWLRQlUH��DXVVFKOLH�HQGH��GL൵DPLHUHQGH�3ROLWLNHQ�IRUGHUQ��9HUXQ-
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